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der in 's Feld gerückten schon bei ihrer Niederlage vor Radstadt erfolgt 
war und daß sie —  aus Furcht und Verschlagenheit —  gewiß nur dasjenige 
ablieferten, was sich nicht verheimlichen ließ. W ir sehen aus der folgenden 
Aufzeichnung, in welcher Weise die Bauern ausgerüstet waren, wie ungleich 
undungenügend. Ziehen wir d ie s  in Erwägung, dann freilich müssen wir 
ihre Kühnheit und ihre Erfolge bewundern.

„Vermerckht wie v il m ein  H e rr , H e rr  B la sy  von Kewtzschach, 
R i t t e r ,  Z eug vnd w eer dem S te f f a n  W ishew  a u f  beuelich m eins 
gened ig isten  H e rrn  von S a ltz b u rg  rc. I m  schloss, so dy p a w rn  
h inzue haben  bracht, v b e rg e a n tw u r t h a tt  an  m o n tag  nach V nser 
F ra w e n  enphanckhnustag (10./12.) 1 5 2 6 " . Erstlich Hant Ror 36°) — 
Stächlpogen 4 0 " )  — Hürnen armbst 5620) —  Helmparten 8 6) —  Pern- 
spies 1 8 ") — Pantzer 6 — Winten 3 22) — chrapm 8 23) — Vorder­
teil 5 4 " )  — Eisenhüet vnd Haubm 1226) —  Plechhantschuech 9 — 
Schlachschwert 3 — Ander schwert 3 —  Gambssnetz 4 26) —  Truml l 27) 
—  Vändl l . 28) —

Nach einer andern, aber gleichzeitigen Aufzeichnung ü b e rd ie s :  Swein- 
spiess 6 —  Lanngspiess 2 — Thierspiess 9 und Persnetz 2 .29)

wchrgeld?)
Am 31. M ärz 1649 gerieth der Inwohner Bartlmee Pruner zu 

Ramingstein mit seinem Weibe Sabina Löckherin — und zwar, wie der 
Bergrichter Ambros Abstorfer in seinem Berichtes vermeint: „zweifelsohne 
aus anraizung des beßen feindts vnd ainer reuerendo alten Lumppin" 
—  in Streit, weil die schon etwas betagte, aber noch heißblütige „Ehe- 
wiertin" — trotz erlebter achtzig Sommer und Winter — ungerechtfertigte * *)

19) Bogen aus Stahl. — ao) armbst, Armbrust, verballhornt aus: Arm(b)- 
Rüst(ung), dem Bogen aus (Stahl oder, wie hier, aus) Horn, womit Pfeile oder Boltzen 
geschahen wurden. — 21) Bären-(Jagd-)Spieße. — 22j Winden zum spannen der Arm­
rüstung. — 2S) Hacken (?). — 24) Bruststück des Harnisches. — 2ö) Kopfbedeckungen. 
— 26) Gems-(Jagd-)Netz. — 27) Trommel. — 2 S )  Fähnchen. — 29) Bärennetze.

*) Sühnegeld des Todtschlägers, späterhin nur noch bei Tödtungen aus Fahr­
lässigkeit angewendet, jetzt gerichtliche Entschädigung, auch Schmerzen geld. Vergleiche die 
Miscelle: „Rechtsspruch" im XXIV. Bd., 1. Hefte, S . 127.

besondei
Bicedom im Lungau und Pfleger zu Moosham war damals Hanns Geörg Schaffenau 
von Hämmerles.

2) Der Bericht lautet im damaligen Kanzleistyle an den „Wohledlen, Gestrengen, 
cs aroßgünstigen hochgeehrt — auch gebietenden Herrn Vicedomb int L ungau!
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Zweifel an seiner schuldigen Treue geäußert hatte. Gereizt durch diesen 
Vorwurf ließ der gekränkte Gatte sich zu Thätlichkeiten hinreißen, welche 
die üble Folge hatten, daß die alte F rau  in „Fraisen" verfiel und —  starb.

Die männlichen Verwandten der Dahingeschiedenen, ein Sohn (erster 
Ehe) und 2 Schwiegersöhne traten gegen P runner —  zu seinem Glücke — 
nicht klagend auf, sondern äußerten sich dahin, daß die Verstorbene „zuvor" 
schon „immerdar" krank gewesen, daher sie „Ine, P runer anderst n i t  der 
Mainung ankhlagen khünnen oder wollen", „als ob S y  —  Löckherin —  
gleich von den (empfangenen) Schlägen vnd straichen gestorben" wäre. 
Eine Tochter aber machte dem Stiefvater doch Vorwürfe, welche dieser 
aber in ähnlicher Weise erledigte, wie in dem ersten Falle.

Natürlich blieb seine Roheit nicht ganz ungestraft, aber die Sühne 
erscheint heute befremdend milde, zum Theil wirkt sie komisch; jedenfalls 
ist sie auch von rechtshistorischem Interesse.

M it Decret der Statthalterschaft vom 20. M ai 1649 wurde der 
Befehl ertheilt, den Bartlmee P runer „wegen deren seinem Eheweib gegebenen 
Maulldaschen, vnd hierauf eruolgten doth" „pro poena canonica an ein 
hochwürdiges Consistorium (in Salzburg) zu weisen". W orin die Kirchen­
buße bestand, ist nicht zu ersehen.

M it der Stieftochter aber kam es zu nachstehendem sonderbaren 
V e rg le ic h .

Bärtlme P runer in der hochfstl. Freyung Ramingstein a l s  ver­
m e in te r  C la g e r ,  vnd Catherina Stockherin, beklagte, als Stieftochter, 
haben sich Jerer g e g e n e in a n d e r  in  Z o r n  au ß g eg eb en en  J n j u r i  
vnd gebnen  straich auf fürbit gueter teilt) mit gnädiger bewilligung 
der Pfleggerichts Obrigkhait rc. dergestalten vergliechen, das nemblich S y  
baide Partheyen Jere Worth widerumb zu sich genomen mit Vermelden: 
Es seye aus ainen Zorn beschechen, wiß aines vom andren nichts als Ehr, 
Lieb vnd Redlichkhait. D e r  durch den P r u n e r  se in er S t ie f to c h te r  
gebnen  S tr a ic h  (wegen) so lle  E r ,  P r u n e r ,  J e r  jetzt a i n  S c h a f f  
S a u r e s  k h r a u t ,  vnd negstenHerbst 2 meß Traidt ohne weitereClag 
oder Vncosten Richtig machen, auch allen gerichts Cossten aussteen. Bescheen 
in beisein rc. Actum den 9. Appriü Anno 1649.

Die auferlaufenen Gerichtskosten betrugen in summa — 12 Kreuzer!
F ia t  J u s t i t ia  et p e re a t  m undus.
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